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Europäischer Jugendverband
Sinnbild europäischer Schicksalsgemeinschaft

DNV Wien , 14 . Sept . Ueber Wien wehen in diesen Tagen
die Fahnen der jungen Völker Europas , deren Jugend sich in
dieser Stadt vereint hat , um ihren starken Willen zu einer
engen und , kameradschaftlichen Zusammenarbeit zu bekunden,
die ihren sichtbaren Ausdruck in dem gemeinsamen Kampf an
der gemeinsamen Front gefunden und nun auch ihre organisa¬
torische Prägung durch die Gründung des europäischen Jugend¬
oerbandes erfahren hat.

Das Treffen in Wien ist mehr als ein Bekenntnis der Jugend
zu ihren hohen Idealen , es ist eine politische Demon¬
stration des jungen Europas gegen die zersetzend«
Kräfte und gegen die schwächlichen und dekadenten Element«
einer versinkenden Zeit . Es ist ein Symbol einer neuen und
besseren Ordnung , ein Sinnbild des Glaubens und der Zuver¬
sicht in den Endsieg dieser jungen Völker, die wohl noch im
Kriege stehen , aber bereits auf das fruchtbare Feld der Arbeit
nach dem Kriege blicken, das sich heute schon vor ihnen weitet

Schon der erste Tag des Jugendtreffens brachte mit der
Gründung des Europäischen Jugendverband er
den Höhepunkt der reichhaltigen Veranstaltungsfolge . Den äuße,
ren Rahmen für dieses bedeutsame Ereignis stellte das Gau¬
haus am Ring , der Prachtstraße der fahneniibersäten gastlicher
Stadt. Von den Höhen der Masten am Fuße der Freitrepp«
zu dem monumentalen Gebäude wehen das Hakenkreuzbannei
und die Fahne Italiens . Sie blähen sich über den schlanker
weißen Masten, die vor dem Eauhaus himmelwärts ragen uni
die Fahnen der beteiligten Nationen tragen . ,

Eine Gefolgschaft der Hitler -Jugend bildet Ehrenspalier bi«
Säulenhalle im Innern des Hauses. Der große Sitzungssaal
ist schon frühzeitig bis zum letzten Platz mit den Abordnungen
der europäischen Jugend besetzt. Jeder der Teilnehmer ist Will,
und Stimme vieler hunderttausend des Landes , aus dem er al«
Abgesandter nach Wien gekommen ist.

Dieses Forum der europäischen Jugend bietet ein eindrucks
starkes Bild gesunder, zielbewutzter Jugend , aber auch solda¬
tischer Zucht und Disziplin, ein Bild , das jeden, der dies«
Stunde erlebt , mit Stolz und Freude erfüllt . Die Uniformer
und Abzeichen der 14 Jugendabordnungen , die hier versammelt
find, sind verschieden , ihre äußeren Organisationsformen viel¬
seitig. Aber das Ziel , das sie sich gesteckt und dem sie sich ver¬
schworen haben, ist das gleiche : Vorbehaltlose Eingliederung
in eine neue Ordnung , ehrliche und willige Mitarbeit an
neuen Europa . Von der Einsatzbereitschaft dieser Jugend zeu¬
gen die hohen und höchsten Tapferkeitsauszeichnungen , die nahe;«
jeder Jugendführer und viele Reihen der justgen Teilnehmei
tragen.

Die Gründung des europäischen Iugeudverbandes
DNB Wien , 14. September . Fanfarenklänge künden den Be¬

ginn der Sitzung an . Unter dem stürmischen Beifall der Teil¬

nehmer betreten die Fugendführer , an ihrer Spitze Reichsleiter
Baldur von Schirach und der Generalsekretär der faschistischen
Partei. Vidussoni, der italienische Korporationsminister Ricci und

Neichsjugendsührer Axmann, den Sitzungssaal.
In feiner Begrüßungsansprache hieß Reichsleiter Baldur von

Schirach die Kameraden des verbündeten Italien und zugleich
auch in ihrem Namen die Iugendführer und FUHrerabordnungen
in der Stadt des ersten Treffens der europäischen Jugend will¬
kommen. „

Der italienische Generalsekretär Vidussoni würdigte die Ver¬
dienste des Reichsleiters Baldur von Schirach um die Einigung
der europäischen Jugend und schlug ihn zum Ehrenpräsidenten
des europäischen Iugeudverbandes vor.

Der Ehrenpräsident Baldur von Schtrach gab dann bekannt,
daß aus einmütigen Beschluß der Iugendführer dem Reichsjugend,
führ« der NSDAP , und Iugendführer des Deutschen Reiches,
Arthur Axmann, und dem Generalsekretär der faschistischen
Partei und Generalkommandanten der GIL , Vidussoni, die
Führung des Europäischen Iugcndoerbandes übertragen worden
fei.

Reichsjugendführer Axmann schlug den Italienischen Korpora¬
tionsminister und ersten Iugendführer des faschistischen Italiens,
Renata Ricci, in Würdigung seiner Verdienste um die
Einigung der europäischen Jugend als Ehrenpräsidenten vor,
und auch hier nahm die Tagung den Beschluß unter lebhaften
Beifallskundgebungen einmütig an.

„Wir werden wie bisher weiter siegen."

Unterredungmit dem Eeneralstabschef der faschistischenMilh
Nürnberg , 14. Sept . Der Generalstabschef der faschistischen Mi,

bz, Exz. General Galbiati , der als Gast des Stabschefs Lutz,
eine Deutschlandreise unternahm , gewährte dem Vertreter de«
DNB eine Unterredung über seine Eindrücke , die er auf eine«
Aeise an die Ostfront und in Deutschland gewann.

Frage : Welche Eindrücke haben die Tage an der Ostfront
und in Deutschland Euer Exz . vermittelt?

Antwort : Ich habe einen klaren Ein ^ uck von der Verbunden¬
heit und der Waffenbrüderschaft zwischen Schwarzhemden uns
den Braunhemden gewonnen. Die Männer sind von einen«
ganz hervorragenden Geist beseelt. Ihre Disziplin und ihre Or¬
ganisation sind vollkommen. Ganz bedeutungsvoll für diese Hab
tyLa^ rMien mir runb die Moral der italienilLev und deutlch»

Geleitzug säst völlig vernichtet
19 Schiffe mit zusammen 122000 VRT . . zwei Zerstörer und eine Korvette versenkt

IS Schiffe mit zv
' zinnr -' n 123 9VV VRT ., zwei Zerstörer und

eine Korvette serfenlt . Sechs weitere Schiffe schwer beschädigt
DNV Aus dem Führerhauptquartier. 14. Sept . Das Ober¬

kommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Deutsche Unterseeboote stießen am 9. September, wie bereits

in der Sondermeldung vom 13 . September angekündigt , mitten
im Rordätl antik ans einen stark gesicherten, von England
kommenden Eeleitzug. In ununterbrochenen harten Kämpfen
haben zum großen Teil junge Unterseebootbesatzungen den Ee-
leitzug bis heute verfolgt und angegriffen und ans ihm neun,
zehn Schiffe mit znsammen von 122 990 VRT. sowie
zwei Zerstörer und eine Korvette der feindlichen Siche¬
rung versenkt. Sechs weitere Schiffe wurden durch Torpedotref¬
fer schwer beschädigt. Nur kleine auseinandergesprengte Teil«
des Geleitznges konnte» entkommen.

Deutscher Wehrmachtsbericht
Das Ringen «m Stalingrad geht weiter
Gegen besonders harten Widerstand in bolschewistische Be¬
festigungen eingedrungen — Höhenstellung bei Nowo«
rossijsk genommen — Erfolgreiches Angriffsunternehmen
am Don — Gegenangriff bei Rschew und am Ladogasee zn-
fammengebrochen — Britische Landungsverfuche bei Cher¬

bourg und Tobrnk gescheitert
DNB Aus dem Führerhauptquartier, 14 . September.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Ostwärts Noworossijsk wurde eine befestigte Höhenstel¬

lung des Feindes genommen.
Am Terek durchstießen deutsche Truppe» weitere zäh ver¬

teidigte Stellungen und fügten dem Gegner hohe blutige Ver¬
luste zu.

Im Festungskampffeld von Stalingrad drangen
die Angriffstruppen des Heeres gegen besonders harten, von
starker Artillerie unterstützten Widerstand in die Befesti¬
gungen am Stadtrand ein und erstürmten beherrschend«

* Höhen nordwestlich des mittleren Stadtgebietes . Bei erfolglosen
Gegenangriffen verlor der Feind 29 Panzer. Starke Kräfte de«
Luftwaffe griffen in die Kämpfe ein und bekämpften neu heran¬
geführte sowjetische Kräfte ostwärts der Wolga mit guter Wir¬
kung. I « der Nacht wnrden Flugplätze nördlich und ostwärts der
Stadt bombardiert.

An der Don front wurde von deutschen und ungarische»
Verbänden ein Angriffsunternehmen erfolgreich durchgeführt.
Wiederholte Gegenangriffe des Feindes wurden in harten
Kämpfen unter Mitwirkung der Luftwaffe abgewiese » und
13 Panzer vernichtet.

Im Raum von Rschew brachen auch gestern von starker
Artillerie und Panzern unterstützte feindliche Angriffe zusammen.

Südlich des Ladogasees scheiterten mehrere örtliche An¬
griffe des Feindes bei beiderseitiger lebhafter Artillerie- und
Lufttätigkeit.

In der vergangenen Nacht flogen sowjetische Flugzeuge in die
Ostgebiete ein. Durch vereinzelte planlose Bombenabwürfe ent¬
standen geringe Sachschäden.

Nach wirkungslosen Tagesstörsliigen über Westdeutschland
führten Verbände der britischen Luftwaffe in der Nacht zum
14 . September einen Terrorangriff, vor allem gegen die
Stadt Bremen. Die Zivilbevölkerung hatte Verluste . I«
den Wohnvierteln der Stadt entstanden Brände, Sach - und Ge¬
bäudeschäden. Unter anderem wurden mehrere Kirchen, Kranken¬
häuser und Kulturdenkmäler getroffen. Nach bisherigen Mel¬
dungen wurden 14 der angreifenden Bomber zum Absturz ge¬
bracht.

In der Nacht vom 12. zum 13. September versuchte ein bri¬
tischer Landnngstrupp, bestehend aus fünf .Offiziere»,
einem Feldwebel und einem Mann, an der französischen
Kanalküste ostwärts Cherbourg Fuß zu fassen. Di«
Annäherung wurde von der Abwehr sofort erkannt , unter Feuer
genommen und das Landungsboot durch Volltreffer versenkt. Es
wurden gefangen genommen drei englische Ossiziere und ein
gaullistischer Marineoffizier. Tot geborgen wurden ein Major»
ein Feldwebel, ein Mann.

Im Abschnitt Tobrnk versuchte der Feind heute Nacht
unter Einiatz von See - und Luststreitkräften an mehreren

Verbündeten in den Lazaretten , die ich an der Ostfront be¬
suchte. Ich war sehr glücklich, fuhr Exz . Galbiati fort , über di«
große Ehre , die inir durch den Führer zuteil wurde, als ei.
mich in seinem Hauptquartier empfing.

Frage : Gcrad Sie werden beurteilen können, wie der Wert
der in den jungen Nationen lebendigen Wehrkräfte zu veran¬
schlagen ist. Darf ich Ihre Meinung hierüber hören.

Antwort : Ich habe nur eine Meinung : Wir werden wi«
bisher weiter siegen, und vor allen Dingen den End¬

sieg erringen!

Stellen zu landen. Dieser Versuch ist durch das sofortige vaw»
»reifen italienischer und deutscher Truppen gescheitert. Zw,H
» eindliche Schiffe wurden in Brand geschossech
eine größere Anzahl Gefangener eingebracht . Deutsche Jäge»
haben zwei Flugzeuge im Luftkamps abgeschossen. Vier weit»»«
Flugzeuge wnrden von der Flakabwehr von Tobrnk vernichtet,

Beherrschendes Höhengelände nordwestlich mnd stark be¬
festigter Höhenzng südwestlich der Stadt erobert . — Bol¬
schewistische Angriffe gegen deutsche Stützpunkte mehrfach
blutig zurückgeschlagen . — Das Zusammenwirken mit der

Luftwaffe.
DNB Berlin , 14. Sept . Zu den Kämpfen vor Stalingrad teilt

das Oberkommando der Wehrmacht ergänzend mit , daß deutsche
Truppen am 13 . September stark ausgebaute Feindstellnngen
der Bolschewisten durchstießen , obwohl sich diese mit rücksichts¬
losem Einsatz ihrer Kräfte bis zum letzten verteidigten . Unter
Ausnutzung dieses Durchbruchs erstürmten deutsche Infante¬
risten ein beherrschendes Höhengeländ« nordwestlich des Stadt¬
kerns. Trotz starken feindlichen Artilleriefeuers und stärkeren
Angriffen feindlicher Kampfflugzeuge wurde das dort liegende
Kasernengelände nach hartem Nahkampf in Besitz ge¬
nommen. Gegenangriffe , die die Bolschewisten mit starker Pan¬
zerunterstützung und Granatwerfer durchführten, wurden ab¬
geschlagen und dabei 29 Panzerkampfwagen ver¬
nichtet.

Ein Danziger Infanterie -Regiment hielt einen starken deut¬
schen Stützpunkt besetzt. Mehrere Male versuchte der Feind in
starken Angriffen sich dieses, aus den deutschen Stellungen vor¬
springenden wichtigen Punktes zu bemächtigen. Alle Angriffe
wurden unter blutigen Verlusten für den Feind zurückgeschlagen.
Bei Einbruch der Dunkelheit führten die Bolschewisten neue
zahlenmäßig überlegene Kräfte mit Panzerkampfwagen heran,
die sich bis auf kurze Entfernung an die deutsche Stellung heran¬
arbeiten konnten. An der Spitze seiner Kompanie warf sich ein
Oberleutnant dem eingedrungenen Feind entgegen und trieb
ihn zurück. Verbissen setzten die Bolschewisten ihre verzweifelten
Angriffe fort , aber immer wieder wurden sie zurückgeschlagen
und der Stützpunkt blieb fest in deutscher Hand.

Südwestlich von Stalingrad gelang es einem Pan¬
zerkorps, einen Höhenzug zu nehmen, der bis unmittelbar an
die Stadt und an die Wolga heranreichte . Die außerordentlich
stark befestigten Stellungen , in denen zahlreiche Bunker mit
dicken Stahlpanzern eingebaut waren , wurde , nachdem die Ar¬
tillerie die feindlichen Stellungen sturmreif geschaffen hatte,
von den vorstürmenden Infanteristen restlos vernichtet. Die
Panzerabteilung einer motorisierten Infanterie -Division erle¬
digte bei diesem Vorstoß 15 meist schwere Panzerkampfwagen
und 22 Geschütze der Bolschewisten.

Deutsche Kampfflugzeuge unterstützten das Vorgehen der deut¬
schen Infanterie -Truppen im Festungsgürtel von Stalingrad.
Tiefangriffe deutsche : Zerstörerflugzeuge hielten die bolsche¬
wistischen Verteidiger in ihren Schützenlöchern nieder und er¬
möglichten den deutschen Truppen , weiter Boden zu gewinnen.
Sturzkampfflugzeuge Lombardierten Bunker - und Artilleriestel¬
lungen des Feindes mit nachhaltiger Wirkung . Die Bahnlinie
Stalingrad —Frolow , sowie ein Flugplatz ostwärts Frolow im
Norden von Stalingrad wurden im Laufe der Nacht von deut¬
schen Kampfflugzeugen bombardiert . Der stärkere bolschewistisch«
Lufteinsatz brachte deutschen Jägern im Kampfabschnitt von
Stalingrad größere Erfolge . 48 feindliche Flugzeug«
wurden abgeschossen, elf weitere feindliche Flugzeug«
Ivurdön von der Flakartillerie zum Absturz gebracht.

1V SOS Gefangene bei Novorosfijfk
DNV Berlin , 14 . Sept . Zu den Kämpfen um den Kriegshafe«

Noworossijsk teilt das Oberkommando der Wehrmacht besch -W»
sßend mit : Die im OKW . -Vericht vom 8 . und 9 . September ge¬
meldeten Gefangenen - und Beutezahlen haben sich weiter erhöht.
!Jn der Zeit vom 21 . August bis 11 . September wurden bei s^ r
hohen blutigen Verlusten des Gegners insgesamt 10 500 Gefangene
eingebracht , zwei Panzerzüge , 16 Panzerkampfwagen , 134 Ge¬
schütze, zahlreiche leichte und schwere Infanteriewaffen sowie son¬
stiges Kriegsgerät erbeutet oder vernichtet . Sechs Schiffe wurde«
durch Artilleriefeuer versenkt.

Weitere Banden unschädlich gemacht
DNV Berlin , 14 . September . Die Säuberungsattion im bos¬

nischen Raum schreitet planmäßig fort . Auch in der abgelanfenen
Woche konnten wiederum in einem Abschnitt südlich
Brod die Säuberung abgeschloffen werden. Hierbei wurden 800
Banditen festgenommen und 500 erschossen . Sabotageakte , die
von einzelnen Bandenmitglredern auf Eisenbahnen oder Ver¬
sorgungsstätten geplant waren , wurden rechtzeitig erkannt und
vereitelt . Abgesehen von einigen kleineren örtlichen Ileberfällen
auf einsame Banerngehöfte oder einzelne Arbeitergruppe»
herrschte Zahlreiche Plünderer wurden mit Unterstützung

itzjiqenommen und erschossen.
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D !e Panzerschlacht vor Stalingrad
Nördlich der Stadt scheitert die sowjetische Entlastungs-
vsfenfive — Unerschütterliche Abwehrfront vor den Toren

der Stadt
Von Kriegsberichter Herbert Rauchhaupt

DNV . . 14 . September . (PK .) Bei einer Panzerkompanie
aus dem Höhengelände nordwestlich Stalingrad . Sieben Kampf¬
wagen stehen auf dem sanft gewölbten Hügel etwa 200 Meter
km Hinterhang , die Rohre nach Norden gerichtet. Vorn liegen,
tief eingegraben, Pioniere in Stärke von einer Kompanie , mit
einem rein infanteristischen Sicherungsauftrag hier eingesetzt,
und zwei vorgeschobenen Beobachtern der Artillerie.

Am Vormittag haben dis Bolschewisten zweimal angegriffen
Aber unsere Artillerie hat dazwischen gehalten , die Pioniere
haben einen Feuerregen von MG .-Garben auf den Feind ge¬
schüttet und die sieben Kampfwagen haben bei der Abwehr der
zwei Angriffe allein 24 000 Schuß MG .- Munition verschossen
Das hat gewirkt, und ein drittes Mal haben sie es drüben nicht
versucht . Jetzt, kurz nach Mittag , herrscht Ruhe an diesem Ab¬
schnitt. Wir sitzen neben den Panzern , unterhalten uns und ver¬
folgen die weit seitlich hinter uns liegenden Einschläge der
sowjetischen Artillerie . Sie haben ,es drüben , wie immer , aus
die Vormarschstraße abgesehen, die mitten durch den schmalen
Stoßkeil führt , den vor zwei Wochen die Panzer und eine
motorisierte Infanteriedivision vom Don zur Wolga getrieben
haben.

Plötzlich kommt vorn Bewegung in die Pioniere . Alles springt
in die Löcher . Die Panzerschützen , die zur Beobachtung des
Feindgeländes zur B -Stelle der Artillerie vorgeschickt waren,
kommen über den Hang geeilt . „Panzer von vorn rechts !" rufen
sie den Kampfwagenbesatzungen zu . Der Funker im Panzer des
Kompaniechefs fängt den Funkspruch der Panzerkompanie zwei
Kilometer rechts von uns auf : „Einheit St . von mehreren
T 34 umfangen , die sich nach Westen auf Einheit R . zu be-
wegen ." Da schlagen auch schon kurz hintereinander drei Kopf¬
granaten peitschend etwa SO Meter rechts von unserem Kampf¬
wagen in das Erdreich:

Wir sitzen im Panzer , alle Luken sind dicht gemacht , gleich
muh es losgehen. Atemberaubende Spannung ! Nichts ist zu
hören als das gleichmäßige, eintönige Surren der Funktrans¬
formatoren.

„Vorn rechts eine kleine Staubwolke über der Höhe "
, sagt der

Kompaniechef im Turm . Der Richtschütze richtet die Kanone
darauf ein, gleichzeitig drehen sich die Türme von drei , vier
weiteren Panzern auf das erkannte Ziel . Langsam schiebt sich
drüben ein Rohr über den Hang . Jetzt der Turm — wumm —
fast gleichzeitig feuern vier Kampswagenkanonen. Treffer , Tref¬
fer, Treffer ! Da feuert es drüben noch einmal — ohne etwas
zu treffen . Wieder Abschuß bei uns , aber noch immer fährt der
Koloß ! Treffer , Treffer , Treffer — brennt ! Lichterloh schlagen
die Flammen aus dem Turm des sowjetischen T 34. Die feind¬
liche Kampfwagenbesatzung bootete aus , die Pioniers , die in
ihren Löchern die Panzer an sich vorbeirollen lfeßen, springen
auf und nehmen die vier Mann gefangen.

Sobald eine Staubwolke über der Höhe sichtbar wird , drehen
sich die Türme unserer Kampfwagen , richten sich die Kanonen
und dann prasselt ein Regen von Kopfgranaten auf die starke
Panzerung der sowjetischen Riesenfahrzeuge. Nach 20 Minuten
quellen aus sechs , abgeschossenen Feindpanzern dicke , schwarze
Rauchwolken zum Himmel . Zwei Stunden später sind es
schon neun.

Unruhig verläuft die Nacht, in der an Schlaf nicht zu denken
ist. Im Schutze des fahlen Dämmerlichtes hat die s o w j e tis ch e
Infanterie noch einen Angriff gewagt, und unsere
Pioniere haben ihre Stellungen auf die Höhe unserer Panzer
zurücknehmen müssen . Rechts und links von uns , in den offenen
Flanken , sickern schwache Teile des Feindes bis auf die Vor¬
marschstraße durch . Nur auf gefahrvollen Umwegen gelangt
nachts der Wagen mit Betriebsstoff und Munition zu uns.
Die Kradschützen , die zur Verstärkung in den . Abschnitt der
Pioniere geworfen werden sollen , kommen nicht durch , da sie in
unserem Rücken auf feindliche Infanterie stoßen . Erst am Mor¬
gen klärt sich die Lage, als eine weitere Panzerkompanie in die
zwei Kilometer breite Lücke rechts von uns geschoben wird . Ein
starker Verband von Sturzkampfflugzeugen, Ju 88 und Zer¬
störern ME 110 zerschlägt mit dem Eisenhagel schwerer Bom¬
ben und dem Feuerregen der Bordwaffen weitere bolschewistische

" Bereitstellungen — und dennoch ragen zu Mittag abermals die
Türme von 14 abgeschossenen T 34 über die Höhe , die das
Kampfgeschehen von 24 Stunden in einen Panzerfriedhof ver¬
wandelt hat.

So wie diese 24 Stunden verlaufen alle Tage an der Front
nördlich Stalingrad , nicht erst seit heute oder gestern , sondern
seit dem 24. August, an dem der Durchbruch zur Wolga gelang.
Damals hackten sich hinter uns zunächst die feindlichen Linien
wieder geschlossen. Mühselig mußten die gewonnenen Stellungen
in einem „Igel " nach allen Seiten verteidigt werden. So klein
war dieser Raum , daß er in seiner ganzen Ausdehnung überall
ohne Schwierigkeiten im Feuerbereich der sowjetischen Artillerie
lag . Auch als dann die Vormarschstratze von den allmählich
nachfolgenden Infanteriedivisionen freigekämpft war , hör¬
ten die ungestüm vorgetragenen sowjetischen Massenangriffe von
Norden her nicht auf.

So rollt auch heute noch immer die bolschewistische Walze mit
Hunderten von Panzern und Infanterie über Infanterie Tag
für Tag gegen die deutschen Stellungen auf dem Höhengelände
nördlich und nordwestlich Stalingrad heran . Es
wäre verfehlt, die Zahl der abgeschossenen feindlichen Kampf¬
wagen zu nennen , denn noch immer werden es von Stunde zu
Stunde , ja fast von Minute zu Minute mehr. In die Hunderte
geht diese Zahl , in die Tausende die der gefallenen Bolsche¬
wisten. Truppe aus Truppe wird bei uns in diese Abwehrfront
geworfen — Panzer , Infanterie , Pioniere , Panzergrenadiere,
Kradschützen , Panzerjäger , schwere Flak, Artillerie und schwere
Werfer/während außerdem noch die Front nach Süden , von
der aus man die Nordvorstadt von Stalingrad greifbar nahe
vor sich liegen sieht, gehalten werden muß.

Unerschütterlich gegen alle Entlastungsoersuche des Feindes hält
die Abwehrfront nördlich Stalingrad.

Stalingrad als Nachschubbafis
„Mil Stalingrad verliert die Sowjetunion ein Rüstungs-

«entrum erster Ordnung , den lebenswichtigen Nachschubweg der
Wolga und einen Eisenbahnknotenpunkt von wahrhaft über¬
ragender Bedeutung "

, schrieb ahnungsvoll der Moskauer Korre¬
spondent des Reuterbüros , als das schicksalhafte Ringen um die
dreifach wichtige Großstadt begann . Stalin hat den Befehl ge-
geben, „seine Stadt " um jeden Preis zu halten ; er hatte auch
verkünden lassen , daß er des Sieges sicher sei und eine Evakuie-
rung der Rüstungsindustrie verbiete . Die deutschen Bomben zer¬
schlugen deshalb die Maschinen und Fabrikgebäude der Kom¬
binate für Traktoren . Panzer . Geschütze, chemische Produkte . Oel,

Meyi und Konserven. Ein Meer von Flammen überflutete dis
Fabrikrayons und erfüllte den ersten Teil der Befürchtungen , ,
die der Reuterkorrespondent geäußert hatte . Er schätzte auf
Grund seiner Erfahrungen bei Rostow, Sewastopol und Kalatsch
die deutsche Angriffskraft viel höher ein als die sowjetischen
Widerstandsmöglichkeiten.

Wie ist es mit dem zweiten Punkt , dem Verlust des Nach¬
schubwegs der Wolga? Dieser Strom pulst wie eine wahre
Lebensader zwischen dem Kaspischen Meer und dem Innern der
Sowjetunion . Welche Bedeutung die Wolga hat , wird sofort
klar, wenn man ihre städtebildende Kraft betrachtet ; stromauf
folgen nach Astrachan und Stalingrad bis zur geographischen
Breite von Moskau die Großstädte Saratow , Samara , Sim-
birsk , Kasan , Nischninowgorod, und '

alle diese Zentren des Han¬
dels und der Industrie wären früher ohne die Wolga kaum
denkbar gewesen . Nach der Zerschlagung der Eisenbahnen , die
das Kaspische Meer mit dem Schwarzen Meer und mit dem
Don, dem Donez und dem Raum von Moskau verbanden , blieb
nur noch ein unversehrter Transportweg übrig , und zwar die
Wolga . Von Baku und von Machatchkaja gingen die Tanker in
See ; sie suchten in dem meilenweiten Gewirr der Wolgamün¬
dungen den Hauptstrom auf der linken Seite , gingen an Wladi-
mirowka, Tschernyijar und Krassnoarmeiskoje vorbei nach Sta¬
lingrad und weiter auswärts zu den Raffinerien , die das Rohöl
in Brennstoff für die Panzer und Flugzeuge aufspaltoten.
Motorisierte Armeen ohne Benzin sind Körper ohne Blut ; sie
sind lebens - und leistungsunfähig . Stalin hat bei seinem Be¬
fehl zum Widerstand an die Tage von Zarizyn erinnert ; da¬
mals sei es unter seiner Führung gelungen , die weißen Garden
des Generals Denikin zurückzuschlagen . Aus diesem Bürger-
kriegsereignis konstruierte er ein Symbol für die Zeit von
heute ; er sagte, das neue Stalingrad habe sich dem alten Zari¬
zyn würdig zu erweisen. In Wahrheit aber ging es nicht um
das Symbol : cs ging um das Erdöl , das auf der Wolga trans¬
portiert werden mußte, um Brennstoff für die Panzer zu haben,
die am Unterlauf des Flusses Widerstand leisten und rpeiter
nördlich bei Rschew gegen die deutschen Linien anrennen soll¬
ten . Der Verlust von Stalingrad bedeutet also gleichzeitig die
Unterbindung des wichtigsten sowjetischen Wasserweges nach
Norden . . ,Die dritte Folgeerscheinung des deutschen Angriffs ist die völ¬
lige Ausschaltung des Eisenbahnsystems, das in Stalingrad
seine Kopfbahnhöfe hatte . Noworossijsk —Stalingrad , Charkow—
Stalingrad , Riga —Stalingrad , Moskau—Stalingrad ; das wären
die beherrschenden Strecken. Sie hatten zahllose Querverbin¬
dungen aus dem Kaukasus , aus der Krim , aus dem Dongebiet,
aus dem Donezbecken und aus den Jndustriebezirken von Kiew,
Orel und Tula . Aus der sowjetischen Eisenbahnmaschinerie würde
mit der Eroberung von Stalingrad ein neues starkes Triebrad
herausgcbrochen.

Das wichtigste Problem der modernen Kriegführung ist die
Heranführung des Materialbedarfs . Für die Sowjets hat sich
dies Problem in einer katastrophalen Weise zugespitzt . Nach
dem Verlust der großen . Erz - , Kohlen - und Industriegebiete
müssen riesige Räume überwunden werden , ehe der Nachschub
an Ort und Stelle ist, und dabei kann es sich immer nur um
Bruchteile der Mengen handeln , die früher in greifbarer Nähe
vorhanden waren . Um die Panzerwagen aus den Fabriken von
Rostow, Woronesch und Stalingrad zu ersetzen , müssen USA .-:*
Transporter den gefährlichen Weg nach Murmansk antreter
oder , rund um Afrika zum Persischen Golf fahren , mit drei¬
maliger Umladung den Iran , das Kaspische Meer und die wei¬
ten Räume des sowjetischen Hinterlandes durchqueren, ehe si<
die Front erreichen. Was aus dem Gebiet des Kaspischer
Meeres sein Ziel erreichen will , hat nach der Eroberung vor
Stalingrad und nach der Sperrung der Wolga neue riesige Um¬
wege zu machen . Eine Eisenbahn , die von Astrachan aus aus
der rechten Seite der Wolga bis halbwegs Stalingrad hsrauf-
zieht und dann unter Aussparung des Wolgabogens östlich vor
Samara in die Uralbahn einbiegt , hat wegen der Frontnähi
ihre Bedeutung eingebüßt . Von jetzt ab müssen die Trans¬
porter , ehe sie umladen können, zum Hafen Emba , der in der
äußersten nordwestlichen Ecke des Kaspischen Meeres liegt . Vor
dort geht eine Eisenbahn unter lleberquerung des Uralflusse¬in nordwestlicher Richtung durch die Kaspische Senke, bis si>
200 Kilometer nordöstlich von Stalingrad auf die bereits er¬
wähnte Astrachan- und Uralbahn stößt . Es sind also nur nock
schmale Hintertüren , durch die der sowjetische Nachschub sickerrkann. Die großen Zufahrtswege sind in deutscher Hand und ab¬
geriegelt.

Neue Ritterkreuzträger
DNV Berlin , 14 . September . Der Führer verlieh das Ritter-

kreuz des Eisernen Kreuzes an : Generalmajor Heinrich Deboi^Kommandeur einer Infanteriedivision ; Hauptmann WilhelmHerb, Bataillonskommandeur in einem Infanterieregiment;Oberleutnant Klaus Voormann, Kompaniechef in einem
Infanterieregiment ; Oberleutnant Hans Euhr, Regiments-adjutant eines Infanterieregiments.

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers derLuftwaffe , Reichsmarschall Eöring , das Ritterkreuz des Eiser-nen Kreuzes an Oberleutnant F r a n k, Staffelkapitän in einemSchlachtgeschwader.
—- — ^

Ritterkreuz für Generalmajor Ferdinand Heim
nsg Der Kommandeur einer Infanterie -Division, General

major Ferdinand Heim aus Reutlingen wurde vom Führer fürseinen persönlichen tapferen Einsatz und seine hohen Führer¬
eigenschaften im Zuge der Offensive auf Stalingrad mit dem
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet. Mit großem
Angriffsschwung hatte die Panzer -Division Heim einen wich¬tigen , von den Bolschewisten mit zahlreichen Befestigungen starkzur Verteidigung ausgebauten Flußabschnitt erreicht. An der
Spitze der vordersten Kampfgruppe führte Generalmajor Heimden Einbruch durch die feindliche Abwehrstellung und - erzwangin ununterbrochenem zähem Kampf trotz zähestem Widerstands¬willen der Sowjets den Durchbruch . Unter rücksichtslosem Ein¬
satz seiner Person und seine Soldaten durch sein tapferes Bei¬
spiel zu . großen Leistungen anspornend, setzt er den Vorstoß so¬fort nach geglücktem Durchbruch fort und stieß in schweren Käm¬
pfen 40 Kilometer tief in den Rücken des Feindes vor . Nebender Tapferkeit jedes einzelnen Soldarn seiner Division ckst esim Wesentlichen seiner Tatkraft und seiner überlegenen Füh¬rung zu verdanken, daß die Division, den übrigen Kräften weit
voran , eine wichtige Bahnlinie erreichen und starke Kräfte des
Findes vernichten konnte . Der Angriffserfolg der Panzer -Divi-
fion Heim war für die weitere Kampffllhrung in diesem Ab¬
schnitt der Süd -rortt v --n ans ?chlagender Bedeutung.

«-
Für mehrfach bewiesene besondere Tapferkeit bei den Kämpfenauf dem afrikanischen Kriegsschauplatz wurde dem in Heilbronn

geborenen Oberleutnant Erwin Tocü, Kompaniechef in eine,
Vaineriäaerabteiluna . das Deutsche Kreuz in Gold verliehen.

Der italienische Wehrmachlsbericht
Der britische Landungsversuch bei Tobruk

Am sofortigen Eingreifen der italienisch -deutschen Abwehrzerschellt — Zwei Kriegsschiffe in Brand geschossen — Ita¬
lienisches Lazarettschiff „Arno " versenkt

DNV Nom, 14. September . Der italienische Wehrmachtberichtvom Montag hat folgenden Wortlaut:
Nach einem längeren , vorbereitenden , mit einer starke » An-zahl von Flugzeugen durchgeführten Luftangriff unternahm de,Feind in der Nacht zum Montag unter Einsatz von Fallschirm¬jägern mit leichte« Flotteneinheiten im Gebiet von TobrukLandungsversuche, Die Aktion wurde von sechs Kriegsschiffen,darunter Kreuzern und Torpedobootzerstörer », unterstützt.Das sofortige Eingreifen der italienisch -deutschen Verteidi¬

gung machte den gegnerischen Versuch zunichte.
Zwei Kriegsschiffe wurden in Brand geschossen; eines vo«ihnen ist später gesunken.
Deutsche Jäger schossen im Luftkampf zwei Flugzeuge ab . vie,weitere Maschinen wurden durch die Bodenavwehr von Tckrnl

zerstört.
Das Lazarettschif „Arno" wurde in der Nacht zu«10. September von einem britischen Torpedoflugzeug angegrif¬fen und 4V Meilen von Tobruk entfernt , wo es Verwundet«

ausnehmen sollte, versenkt. Das Lazarettschiff fuhr mit volle«
Licht und trug die ebenfalls stark erleuchteten vorschriftsmäßige,
Zeichen des Roten Kreuzes . Der größte Teil des Personals,darunter alle Rote -Kreuz -Schwestern, konnte gerettet werden.
Die Familien der Opfer sind benachrichtigt worden.

Lebhafte Tätigkeit der deutschen Luftwaffe in Aegypteu
DNV Berlin , 14. Sept . Nach Mitteilung des Oberkommandos

>cr Wehrmacht belegten Verbände deutscher Sturzkampfflugzeugenährend des ganzen Sonntag britische Artilleriestel¬
lungen bei El Alamein mit Bomben schweren Kalibers.
Zahlreiche Bomben detonierten inmitten der Geschützstellungenmd verursachten den Ausfall vieler Geschütze und Bediennngs-
mannschaften. Munitionsstapel , die in der Nähe der Geschütz-
tellungen lagerten , explodierten und riesen wettere Zerstörungen
m den britischen Artillerie - und Feldstellungen hervor.

Leichte Kampfflugzeuge trafen bei ihren Angriffen die in der
Nähe von Deir El Ragil eingerichteten britischen Treibstoff- und
Materiallager sowie Reparaturwerkstätten mit schweren Bom¬
ben . In gutgetarnten Oelbehältern entstanden ausgedehnte
Brände.

Weitere leichte deutsche Kampfflugzeuge bombardierten nörd¬
lich der Kattara - Senke britische Kraftfahrzeuganfamm-
iungen , die sich in Bergschluchten der Fliegersicht zu entziehen
oersuchten . Nach den Bombenwürfen wurden innerhalb der Fahr¬
zeugansammlungen weithin sichtbare Brände festgestellt.

In den frühen Morgenstunden des Sonntag wurde der Füig-
glatz Burg El Arab von leichten deutschen Kampfflugzeugen « -
neut angegriffen , wobei Zelt - und Materiallager schwer ge¬
troffen wurden . Die ostwärts von ElAlamein nach Alexandrst»
führende Eisenbahnlinie wurde durch Vombenvolltreffer mehr» /
fach unterbrochen.

Der ungarische Generalstabsbericht
DNV Budapest , 14. Sept . Der Chef des Gen ralstabes teilt mit'

8m Frontabschnitt der Honved-Truppen wurden zahlreiche An¬
griffsaktionen des Feindes erfolgreich zurückgewiesen . Ein «wich¬
tiger Frontabschnitt wurde im gemeinsamen Angriff ungarischer
nnd deutscher Einheiten erobert . Von Panzerkräften unterstützt«
feindliche Gegenangriffe wurden vereitelt . Es wurden mehrere
hundert Bolschewisten gefangengenommen und nenn Kampfwa¬
gen vernichtet . Unsere Flak schoß 22 feindliche Flugzeuge ab.

Während der Vetteidigungskämpfe zeichnete sich das Rossnyör
Lnfanteriebataillon unter dem Befehl des Majors Eall durch
seine Tapferkeit besonders aus . Während der Säuberungskämpf«
gegen die Heckenschützn verloren unsere Vesatznngstruppen in de«
Zeit vom 1- Juli bis 1 . September an Toten elf Offi¬
ziere, 24 Mannschaften , an Vermißten 102 Mannschaften , an ^<
Verwundeten 19" Offiziere und 416 Mannschaften.

632 Feindunternehmen abgewehrt
nsg Eine wllrttembergisch - badische Infanterie¬

division hat im Verlauf von 7 Monaten im nördliche»
Frontabschnitt 682 feindliche Angriffe und Vorstöße abgewehrt
und ihrerseits 178 Angriffe nnd Stoßtruppunternehmen und
über 1000 Spähtrupps durchgeführt. Der Höhepunkt der feind¬
lichen Angriffstätigkeit lag mit 159 Angriffen und Vorstöße,
im Januar.

Das Artillerieregiment der Division hat in dieser Zeit mit
einem Aufwand von 165 000 Schuß 5 Panzer , 48 feindliche Bat¬
terien , 19 Einzelgeschütze und 140 Bunker vernichtet.

Die Panzerjägerabteilung hat zusammen mit der Radfahl¬
schwadron 18 Sowjetpanzer vernichtet oder erbeutet , 28 aus¬
gebaute und befestigte Waldstellungen des Feindes genommen,
2 Pak , 10 Granatwerfer und ME . und eine Panzerbüchse er¬
beutet und 1 Flugzeug abgeschossen.

Ein der Division unterstelltes Radfahr -Bataillon , das von
343 Tagen an 326 Tagen eingesetzt war und an 192 Tagen im
Gefecht stand, hat in elf Monaten 2135 Gefangene gemacht,
16 Panzer und gepanzerte Fahrzeuge , 31 Geschütze und 96 Granat¬
werfer und ME . erbeutet oder vernichtet und 4 feindliche Flug¬
zeuge am Boden zerstört.

Eingeständnis Höre Belishas
Dieppe sollte der Beginn der Invasion sein

DNV Buenos Aires , 14. Sept . Der ehemalige Kriegsminister
Höre Velisha gibt in seiner Ueberficht der gegenwärtigen Kriegs,
läge in dem Abendblatt „Räzon " unumwunden zu, daß das fehl¬
geschlagene Abenteuer von Dieppe der Beginn der Europa -In¬
vasion werden sollte . Wörtlich schreibt , er hierzu : „Wenn es ge¬
lungen wäre , feindliche Flugplätze ausznkundschaften und Sturz¬
kampfflugzeuge gegen die Küstenbatterien einzusetzen , hätten
die „Alliierten " möglicherweise festeren Fuß fassen können".

In dem Artikel wird im übrigen besonders herausgestellt,
daß die britische Regierung wieder einmal das deutsche Macht¬
potential unterschätzt habe . Noch im Mai hätten amtliche Kreise
behauptet , daß die deutschen Lebensmittet und Brennstoffreserven
erschöpft seien . Die gewaltige deutsche Sommeroffensive habe je¬
doch gezeigt, daß diese Berechnung falsch gewesen sei . Jetzt wolle,
man wieder den bevorstehenden russischen Winter als Bedrohung
für das deutsche Heer Mnstellen . Man vergesse dabei aber ge¬
flissentlich , daß diesmA der Winter eine Katastrophe für dt«
Sowjets werden könnte. Die Ukraine und das Kubanbecken,
Wobei also werde die Sowjetunion Getreide , Kohle. Zucker,
Brennstoff usw . nehmen ? Außerdem müsse man zugeben, daß
Vas Sowjetheer unersetzbare Verluste erlitten habe. ,
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Der neueste britische Piratenakt
DNB Rom, 11. Sept . In Ergänzung zum heutigen itatteni.

schenWehrmachtsberichtwird mitgeteilt:
Mit nur einigen Tagen Abstand von dem heimtückischen

Ilebersall gegen das Lazarettschiff „Aguilei a"
, das nur durch

reinen Zufall nach vorheriger Beschießung mit ME -Feue,
einem Torpedoangriff entging , wurde am 10. September 1UH,
nachts der unmenschliche Akt gegen das Lazarettschiff „Arno"
wiederholt. Diesmal erreichte dieser Piratenakt , der in jedem
anständigen Menschen nur tiefen Abscheu und Widerwillen er-
wecken kann , seinen Zweck. Das Lazarettschiff „Arno"

, das voll
erleuchtet und mit den seiner Mission kennzeichnenden sorge-
schriebenen Lichtern fuhr , wurde torpediert und versenkt . Außer
aier Matrosen fanden 23 Sanitäter in Erfüllung ihrer
vornehmen Pflicht den Tod.

Dieses traurige Geschehen ist in seiner Art nichts Neues , es
reiht sich einer Serie anderer nicht weniger verabscheuungswür.
diger und hinreichend bekannter Akte an . So wurde im ver-
gangenen Lahr das Lazarettschiff „Po " im Hafen von Valona
durch ein Flugzeug torpediert . In der Nacht zum 29. des ver-
gangenen Juli wurde das Lazarettschiff „Citta di Trarani"
wenige Meilen nordöstlich von Derna bombardiert . Seenotflug»
zeuge, die gut sichtbar die vorgeschriebenen Zeichen trugen,
wurden mehrfach im Verlaufe von Rettungsoperationen mit
ZM -Feuer belegt und abgeschossen.

Diese brutalen unter offener Verletzung der internationalen
Bestimmungen begangener Attentate , die in der letzten Zeit
immer mehr .zunehmen — drei innerhalb 42 Tagen —
können nicht als Jrrtümer oder Initiative einzelner bezeichnet
werden, sondern scheinen einem g ->nauen und gewollten
Operationsplan zu entstammen. In jedem Falls
find sie bezeichnend für die Methoden der Kriegführung der an¬
geblichen Paladine der menschlichen Zivilisation.

Roosevetts Griff nach Ecuador
Ecuador hat zwar von dem amerikanischen Pacht - und Leih«

gesetz bisher noch keine Vorteile gehabt , aber Roosevelt ist trotz¬
dem schon mit der Rechnunng erschienen : das Parlament in
Quito hat gegen eine heftig protestierende Minderheit beschlie¬
ßen müssen , den USA . die Anlegung von Stützpunkten an der
Küste von Ecuador und auf den Ealapagos -Jnseln zu gestatten,
Zwischen der Bay von Santa Elena und dem Golf von Guaya¬
quil ragt eine Halbinsel weit in den Pazifik hinaus . Salinas
heißt die Landspitze , auf der die USA .-Soldaten ihre Bunker und
Eeschützstände anlegen werden , und das soll nach dem Willen
Noosevelts nicht nur eine Einrichtung für die Dauer des Krieges,
sondern für die weite Zukunft sein . Etwa 1000 Kilometer wei¬
ter westlich , genau auf der Aequatorlinie liegt die Ealapagos-
Lnselgruppe , die von jetzt ab praktisch nicht mehr den Ecuadora-
nern , sondern den Dollarimperialisten gehört . Im Weißen Haus >
von Washington wird großer Jubel herrschen , denn « in jahr-
zehnte alter Wunsch ist auf dem Umweg über die Rooseveltsche
Kriegshetze in Erfüllung gegangen . Ein Eeographiehandbuch,
das schon vor mehr als zehn Jahren herausgegeben wurde , ver¬
merkt unter dem Stichwort Galapagos : „Die Vereinigten Staa¬
ten haben seit der Eröffnung des Panamakanals wiederholt,
aber vergeblich versucht , die Inselgruppe von lhgpador zu er¬
werben .

" Nun ist es gelungen , und zwar mit großspurigen Hilfs¬
persprechungen und mit einigen Schecks an käufliche Politiker

, knd Regierungsmitglieder.
Die Ealapagos -Jnseln haben ihren Namen von einer riesigen

kchildkrötenart , die früher dort massenweise vertreten war,
heute aber fast ausgerottet ist . Der insgesamt 7600 Quadrat-
Mometer umfassende Archipel besteht aus den fünf großen
Inseln Chatham oder San Christobal mit Bergen bis zu 800
Metern Höhe , Jndefatigable oder Chaves , James oder San¬
tiago, Albemarle mit sechs großen noch nicht erloschenen Vul¬
kanen , und Narborugh , einem einzigen großen, noch tätigen
Vulkangebiet . Dazu kommen die kleineren Inseln Charles,
!hood , Barrington , Duncan , Bindloe , Tower und Abbingdon.
Das Klima dieser Inseln ist trocken und gesund ; es ist das
kühlste unter dem Aequator , weil der peruanische Küstenstrom
die Inseln berührt . Die Niederungen der Galapagos -Jnseln sind
sehr trocken ; die höheren Teile , in denen fast anhaltend Nebel
herrschen , tragen von etwa 300 Metern an eine üppige Vegeta¬
tion von Holzgewächsen . Auch die Lavafelder sind in den höch¬
sten Regionen mit Zwerggestrüpp mnd Kakteen bedeckt. Nur
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Sie spürt, wie ihr Herz ganz groß und schwer in ihrer Brust

«egt , sie möchte am liebsten beide Arme ausbreiten und singen,
ober sie kann sich kaum rühren . Daß es so etwas gibt ! Daß. man
1» froh sein kann!

Aber sie ist auch stolz . Stolz , weil der Mann , der hier neben
Ihr sitzt , ein so großer Arzt ist. Er wird auch Jörg Wernicke ge-
1u » d machen , mit seiner Kunst ein Leben erhalten , und sie hat ein
«Msmg dabei helfen dürfen.

Wie glücklich sie ist ! Jeden Tag wird sie zu dem Verwundeten
gehen und ihm abgeben von dem Glück, das in ihr ist, bis er ge¬
sund sein wird.

Nein , sie ist nicht stolz und nicht glücklich , sie ist vor allen
Dingen dankbar . Ja , das ist es ! Sie ist dankbar, daß ihr die
Freundschaft des älteren klugen Mannes geschenkt worden ist und
dankbar, daß sie Jörg Wernicke helfen durfte.

«Asabe ! Nun möchte ich wirklich wissen, was du denkst. Sag
mir. Jlsabe!"

Homberg faßt nach der herabhängenden Hand des Mädchens
ond zieht es sanft zu sich herunter.

Asabe Olsten läßt sich neben ihm auf die Knie gleiten und sagt
ganz ernst : „ Ich habe vieles gedacht . Und weiß jetzt, daß ich
dankbar bin . Für diese Stunde . Und für alles, was sie mir
schenkt ."

„Dankbar
Leise wiederholt Hömberg das Wort . Und weiß, daß es auch

sür ihn über dieser Stunde steht.
„Mußt — müssen wir gehen , Jlsabe ?"

Wenn sie doch noch bleiben könnte , wenn man die Stunde
«Usdehnen dürfte.
, Gehen ? Jlsabe , die Mutter braucht morgen einen großen
«orb voller Johannisbeeren , rot und reif hängen sie an den
bträuchern und warten auf deine Hände. Aber Jlsabe Ohlen kann
«och nicht fort. Irgendetwas ist da, das sie hält.

. So sagt sie nur : „ Ich müßte gehen , aber ich möchte nicht . Und
oo ist auch noch so schön —"

Ja . es ist schön . Der Oberstarzt Karl Hömberg weiß, daß diese

wenige : cno Mrorge wohnen auf den Galapagos -Jnseln und
befassen h mit dem Anbau von Zuckerrohr, Bananen und
Ananas . In früherer Zeit wurden verschiedentlich Ansiedlungs¬
versuche größeren Stils unternommen ; aber es gelang nie, die
Zugewanüerten sür längere Zeit heimisch zu machen . Die wirt¬
schaftliche Bedeutung der Ealapagos -Jnseln ist deshalb gering
geblieben. 2m Jahre 1570 wurden die Schildkröten-Jnseln zum
erstenmal auf einer Seekarte eingezeichnet; sie waren von Frei¬
beutern und Walfischfängern entdeckt worden . Erst 100 Jahre
später kam eine Beschreibung der Inselgruppe nach Europa,
und es dauerte bis um die Mitte des vorigen Jahrhunderts , ehe
die einzelnen Inseln genau erforscht waren.

Wirkung des zivilen Ungehorsams in Indien.
DNB Stockholm , 14 . Sept . In der Sitzung der indischen ge¬

setzgebenden Versammlung in Neu-Delhi erklärte nach einer
Reuter -Meldung Edward Penth ' ll, Leiter des indischen Kriegs¬
transportamtes , in Erwiderung auf eine Anfrage, es seien etwa
250 Eisenbahnstationen im Zusammenhang mit der Bewegung
des bürgerlichen Ungehorsams beschädigt, 24 Entgleisungen
infolge Beschädigung der Schienenwege verursacht worden. Die
Mehrzahl der Sabotageakte habe in Nord - Vihar und im
östlichen Teil der vereinigten Provinzen stattgefunden. Die
Kriegstransporte hätten zeitweilig einen Rückschlag erfahren,
doch werde dieser Zustand jetzt schnell wieder beseitigt.

Der Sekretär des PostdevartemeNts Curanath Vewoor teilte
mit , daß 53 Postämter vollständig niedergebrannt wur¬
den . Ernsthafte Schäden seien an etwa 200 weiteren Postämtern
während der letzten Unruhen entstanden. — Am Montag mor¬
gen wurden , so meldet Reuter weiter , 8 junge Frauen und
3 . Männer verhaftet , als sie vor den Eingängen zur gesetzgeben¬
den Versammlung Posten standen.

Nach Berichten aus Midnapur hat die britische Polizei in
Manipur auf eine Menschenmenge von 3000 Indern geschos¬
sen. Drei Personen wurden dabei getötet und weitere ver¬
wundet . In Peschawar wurden vier Personen verwundet , als
die britische Polizei mit dem Lathi gegen Inder in Sscharsadda
vorging . Ferner hatte die Polizei das Feuer auf Inder in
Dunka eröffnet, wobei einige Personen verwundet wurden.

Arbeitsdienstpflichtgesetz in Frankreich
DNB Vicky , 14. Sept . Die französische Regierung hat ein

Gesetz über den Arbeitseinsatz erlassen , das von dem Grundsatz
ausgeht , daß die leistungsfähigen Arbeitskräfte angesichts der
schwierigen Lage des Landes nicht verzettelt , sondern vielmehr
bis zur äußersten Grenze und auf die zweckmäßigste Weise aus¬
gewertet werden müssen . Alle Mä rner vom 18 . bis zum 50 . und
alle Frauen vom 21 . bis zum 35 . Lebensjahr müssen in Zukunft
eine den Interessen des Landes dienende Arbeit in einer dem
größt : , stchen Nutzen entspreck nden Weise ausüben . Der Sinn
des Gesekes ist eine planvolle Anpassung der Arbeitsfähigkeit «!
nan die Erfordernisse einer gelenkten Wirtschaft.

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Schwedische Leibgardisten als Sowjetspione . Zwei Angehörigeder königlich schwedischen Leibgarde (Svea Livgarde ) wurden

wegen Spionage für Sowjetrußland verhaftet , meldet die Stock-
bolmer Presse in großer Aufmachung. Es handelt sich um einen
ßlljährigen Studenten und einen 25jährigen Journalisten , die
beide zum Militärdienst bei der Svea Livgarde einberufenwaren und im Mai mit einem sowjetischen Staatsangehörigen
m Stockholm in Verbindung traten . Der Bolschewist verlangte
kluskünfte über die Verhältnisse bei der schwedischen Wehrmachtind zahlte den beiden Geldbeträge von mehreren hundertLronen, die von den jungen Leuten in Gaststätten verjubelt
rmrden.

Absklrrz eines USA . -Bombers . Nach einer Meldung aus Co¬
lumbia (Südcarolina ) fanden beim Absturz eines Armee- Bom¬
benflugzeuges am Sonntag vier Offiziere und drei Alaun
den Tod.

Feiudliche Flugzeuge bombardierten bulgarische Städte . Der
Generalstab der bulgarischen Wehrmacht gab über die Bombar¬
dierung bulgarischer Städte folgenden Bericht aus : In der
Nacht vom Sonntag auf Montag überflogen feindliche Flug¬
zeuge unbekannter Nationalität bulgarisches Territorium und
warfen an einigen Punkten auf nichtmilitärische Objekte Bom¬
ben ab . Unter der Bevölkerung sind einige Verwundete zu be¬
klagen-

Aus Stadt »ud Laad
Meusteig , den 15 . September 1942

Erhöhung der Misch- und Brotrationen
DNB Berlin , 14. September . Reichsmarschall Eöring hat m»

geordnet, daß ab 19. Oktober 1842 die Brot - und Fleischratio»«
erhöht werden. Die Brotration wird im vollem Umfang wledS
auf den Stand gebracht, wie vor der Rationskürzung am 8. Aprfi
1942, d. h. der Normalverbraucher über 20 Jahre erhält wia
derum 2250 Gramm pro Woche. Die Fleischratio» wird bei
sämtlichen Versorgungsberechtigten pro Kopf und Woche u»
50 Gramm , bei den Lang - , Nacht- , Schwer- und Schwerstarbet
tern um wöchentlich 100 Gramm erhöht.

Die nachstehenden Tabellen zeigen das Rationsbild vor unk
nach dem 8. April 1942 (Senkung der Rationen und das künfi
tige Rationsbild ab 19. Oktober 1942) auf:

Brot:
Wochensätze in Gramm: ^

Kinder von 0 bis 3 Jahre : 29. Juli 1940 bis 5 . April 1942 : IM
6 . April 1942 bis 18 . Oktober 1942 : 900, ab 19 . Oktober : 110«

Kinder 3 vis 8 Jahre (die folgenden Gewichtsangaben bezieh«
sich jeweils auf die obengenannten Zeiträume ) : 1100, 1200s
1200.

Kinder bis 10 Jahre : 1700. 1700, 1700.
Jugendliche 10 bis 20 Jahre : 2600, 2600.
Normalverbraucher über 20 Jahre : 2250, 2000, 2250.
Lang- und Nachtarbeiter : 2850, 2600 , 2850.
Schwerarbeiter : 3650, 3400 , 3650
Schwerstarbeiter : 4650, 4400 , 4650.

Fleisch:
Wochensätzein Gramm:

Kinder 0 bis 6 Jahre : 2 . Juni 1940 bis 5 . April 1942 : 250,
6. April bis 18 . Oktober 1940 : 150, ab 19 . Oktober 1942 : 200.

Kinder und Jugendliche 8 bis 18 Jahre (die jetzt folgenden Zah¬
len beziehen sich ebenfalls wieder auf die genannten Zeit¬
abschnitte: 400 , 350, 400.

Normalverbraucher über 18 Jahre : 400 , 300, 350.
Lang - und Nachtarbeiter : 600, 450, 550.
Schwerarbeiter : 800, 600 , 700.
Schwerstarbeiter : 1000, 850, 950.

Die Verbesserung in der Versorgungslage ist auf folgend«
Gründe zurückzuführen:

1 . Dem Opfermut unserer Soldaten ist es gelungen, die unser
Volk seit einem Jahrhundert bedrückende Enge des Lebens- und
Nahrungsraumes zu überwinden , die von der deutschen Wehr¬
macht eroberten fruchtbaren Ostgebiete, die schon im verflossenen
Jahr bei der Versorgung der kämpfenden Front wesentlich hal¬
fen, beginnen jetzt dank der Tatkraft der dort zum Wiederauf¬
bau eingesetzten deutschen Landwirtschaftsführer und dank des
fortschreitenden Ausbaues des Transportwesens auch der deut¬
schen Heimat Nahrungsmittelzuschüsse zu liefern.

2 . Die für unsere Versorgung nach wie vor entscheidende
deutsche Ernte ist dank des außerordentlichen Einsatzes unseres
Landvolkes bei der diesjährigen Frühjahrsbestellung und in¬
folge der günstigen Wachstumsbedingungen in den letzten Mo¬
naten besser ausgefallen , als zunächst auf Grund der starke»
Auswinterungsschäden befürchtet werden mußte. Die Vermin¬
derung der Getreideanbaufläche durch die Winterschäden wird
durch den vorbildlichen Ablieferungswillen des deutschen Land¬
volkes und die Heranziehung der Gerste als Brotgetreide aus¬
geglichen.

3 . Die in ganz Europa,ne . m Beispiel der deutschen und
italienischen Erzeugungsschla. . oder unter deutscher Führung
eingeleiteten Maßnahmen zur Steigerung der landwirtschaft¬
lichen Produktion beginnen sich mehr und mehr auszuwirken.
Deutschland kann infolgedessen im Wirtschaftsjahr 1942/43 seine
Eetreidelieferungen an verschiedene Gebiete Europas im Ver¬
gleich zu dem gewaltigen Umfang der letzten beiden Jahre er¬
heblich herabsetzen.

Bei Fliegeralarm alle Lichter in den Wohnungen lösche»!
Bei Luftangriffen ist es vorgekommen, daß durch den Luft-

druck einer Sprengbombe Fenster und Verdunkeln lgseinrich-
tungen einer Wohnung eingedrückt wurden und nun ' elles Licht

Stunde eine der schönsten seines Lebens ist, und dabei ist sie doch
gar nicht besonders . Aber er will ja weiter gar nichts , als nur so
in der Sonne sitzen , das heimelige Tal vor den Augen, ein junges

i Mädchen neben sich im Gras . Er hat keine Pläne und keine
Wünsche und fast sogar keine Gedanken. Er spürt nur , daß er nicht
allein ist und endlich einmal ganz entspannt.

Jlsabe Ohlen hat sich lang im Grase ausgestreckt . Sie schiebt
die Hände unter den Kopf , sieht in den Himmel hinauf , über den
winzige weiße streifige Wölkchen wandern , und plötzlich fragt sie
in die Stille , die zwischen ihr und dem Arzt an ihrer Seite liegt,
hinein:

„Warum ist der Oberstarzt Or . Hömberg so allein?"
Sie fragt aus einem inneren Zwang heraus , es ist keine Neu¬

gierde , es ist eher das Gefühl, daß der Mann darauf gewartet hat,
daß er sprechen möchte, sich aussprechen , ganz gleich, zu wem. Und
da nicht gleich Antwort kommt , setzt sie hinzu:

„ Ist denn Ihr Leben nicht reich? "

„ Reich schon — an Arbeit, und vielleicht auch an Erfolgen —"
Hömberg zieht einen Grashalm zwischen den Fingern durch

und sieht vor sich hin:
„Vielleicht bin ich eben deshalb einsam, Jlsabe Ohlen ? Ich

habe in Berlin eine Klinik , etwas draußen , im Osten , da ist es
nämlich auch schön , man muß nicht immer nur im Westen wohnen.
Und da finden meine Patienten mich leichter , wenigstens die . die
mich am nötigsten brauchen . Die Arbeiter und ihre Familien , die
sogenannten kleinen Angestellten mit Frauen und Kindern. Ja . ich
habe auch andere Patienten , reiche, die viel Geld bei mir lassen.
Nun , darauf kommt es letzten Endes nicht an . Auf dem Opera¬
tionstisch sind es alle dieselben Menschen . Die Klinik ist nach
meinen Angaben gebaut worden, mit der Front der Kranken¬
zimmer nach Südwesten hin. Ich brauche viel Sonne für meine
Patienten . Jedes Zimmer hat einen kleinen geschützten Balkon,
eine Loggia, auf der ein Liegestuhl steht , überall sind bunte lustige
Vorhänge vor den Fenstern , es soll nicht so furchtbar nach Krank¬
sein aussehen.

Das besorgen schon die Operationsräume . Da gibt es alle
Einrichtungen, die nur erfunden worden sind , um den Menschen zu
helfen . Es hat lange gedauert, his ich das alles geschaffen hatte,
Jlsabe . Es ist ein schwerer Weg gewesen . Denn das Geld , das ich
besaß , ist in der Inflation geblieben — sie hat es verschluckt wie
die Vermögen so vieler anderer Menschen . Wir sind eines Tages
bettelarm gewesen , Jlsabe : doch davon wißt ihr Jungen ja nichts
mehr. Es ist euch wie ein Märchen, ein böses allerdings, aber doch
so fern, so unmöglich erscheinend , nicht wahr?

Aber wir — wir kamen damals aus dem Krieg — aus der
Gefangenschaft zurück und hatten nur den «inen Wunsch , aufbauen

zu können . Ein Leben aufzubauen , helfen zu können , tätig zu fein.
Und da brach alles zusammen. Man brauchte uns nicht, man hakt«
keine Arbeit für uns , an den Stellen , an denen man noch Geld
verdienen konnte ; denn darauf lag der Schwerpunkt, auf dem
Geldoerdienen, nicht auf der Arbeit , oder dem Können. Da aber
saßen Juden , jüdische Ärzte ! Ihre Zahl allein in Berlin war
schwindelerregend . Und — ekelerregend . Für uns Deutsche war
nichts mehr da , kein Platz und unser Geld war fort. Wir dursten
stempeln gehen , weil der Jude im Lande saß und auch an der In¬
flation noch verdiente."

Der Oberstarzt sieht hinter seinen Worten hernieder, wie
immer , wenn er an diese Zeit des schwersten Tiefstand«» des
deutschen Volkes denkt , ballen sich unwillkürlich seine Hände.

Jlsabe Ohlen dreht ein wenig den Kopf zu ihm hin.
„Und — Sie ?"
„ Ich bin gegangen, Jlsabe . Hier, in Deutschland , lag ja doch

alles in Trümmern , und es gab nichts , was mich hätte Hallen
wollen. Die Eltern waren tot. die Geschwister verstreut, in ihren
eigenen Sorgen gefangen und nicht in der Lage, mich auch noch
mit durchzuschleppen , froh , wenn sie für sich und ihre Familien
das tägliche Brot verdienten. — Ja , ich bin gegangen — nach
Amerika! Da brauchten sie uns Deutsche nämlich noch — da
brauchen sie uns immer. Wenn sie es auch nicht zugeben wollen.
Sie brauchen deutsche Arzte, deutsche Erfinder , deutsche Ingenieure.
Sie können uns einfach nicht entbehren, weil ihnen selber die
Fähigkeiten fehlen , die wir besitzen, und um die sie uns beneid»
und hassen.

Ich habe den Amerikanern einen Teil des Geldes wieder ab¬
genommen: in lauter vollgewichtigen Dollars , die lange ein große»
Wort redeten in der ganzen Welt und für die man alles bekomm»
konnte . Einen winzigen Teil des Geldes, um das der Krieg , den fie
auf die Spitze getrieben haben, uns gebracht hat.

Als ich wiederkam, vor nicht allzulanger Zeit, vor acht Jahren
erst , Jlsabe — da konnte ich mir die Klinik bauen, wie sie heute da¬
steht . Ich bin am selben Tage gefahren, an dem mein amerika¬
nisches Konto die Höhe erreichte , die ich mir als Ziel gesetzt hatte.
Sie wollten mich halten ; aber wer hält in der ganzen Welt eine«
Deutschen fest , der nach Hause will ! Wir müssen auf dem Bode»
sein können , in dem nur wurzeln , wenn wir glücklich sein wollen-
Und dann habe ich mich mit meinem ganzen Können dem
neuen Deutschland zur Verfügung gestellt , jedes Jahr einig«
Monate die Uniform angezogen und so kam der zweite große
Krieg, den ich mitmache und stellte mich an verantwortlicher Stell«
vor eine schwere und doch schöne Aufgabe, Soldat unter Soldat»
zu sein und ihnen helfen zu dürfen."

(Fortsetzung folgtIj
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tn die Nacht hiuausstrahlto . Der Bewohner hatte wohl vor¬
schriftsmäßig verdunkelt gehabt . ließ jedoch beim Aufsuchen des
Luftschutzraumes das Licht in der Wohnung brennen . Eine solche
Nachlässigkeit kann verhängnisvolle Folgen haben. Das Helle
Licht weist bei zerstörter Vcrdunlclungseinrichtung dem Feind
den Weg für weitere Bombenabwürfe . Darum : Löscht bei Flie¬
geralarm alle Lichter in den Wohnungen ! Wo Kranke in der
Wohnung verbleiben müssen, ist die Lichtquelle so abzudunkeln
oder mit dem vorschriftsmäßigen Blaulicht zu versehen, daß auch
in diesem Falle eine Lücke in der Verdunkelung nicht entstehen
kann. Bei Hausbegehungen während des Angrisss können die
Erforderlichen Lichtquellen nach Bedarf ein - und ausgeschaltet
Werden . Verlassene Räume aber dürfen nicht erhellt bleiben.

Sporttler sammeln für das KWHW.
Kunstvolle Elasplaketten aus dem Gablonzer Land.

Um kommenden Wochenende, dem 19. und 2V . September , wird
die erste Reichsstraßensammlung des diesjährigen Kriegswinter¬
hilfswerks durchgesllhrt, bei der 16 verschiedeneElasabzeichen mit
Bildern historischer Stätten angeboten werden . Es sind dis
Bilder von Baudenkmälern , die untrennbar mit der Geschichte
unseres Volkes verknüpft sind , Denkmäler , die die Jahrhunderte
Überdauert haben , und Denkmäler , die in unserer Zeit entstan¬
den sind.

Das Leipziger Völkerschlachtdenkmal eröffnet die Reihe , das
LS13, also 100 Jahre nach der Bezwingung des Korsen, fertig-
«estellt wurde , ihm folgen das Hermann -Denkmal im Teuto¬
burger Wald und das aus dem Wiener Heldenplatz stehende
Prinz - Eugen -Denkmal . Ferner das Mahnmal in München, das
in der Elasprägung so scharf herauskommt , daß man sogar die
einzelnen Namen aus der Ehrentafel lesen kann, und das Reichs-
cchremnal in Berlin . Auch das Andreas -Hofer-Denkmal auf dem
Berge Jsel , das zu : Erinnerung an seine Siege über die Fran¬
zosen 1809 errichtet wurde , darf in dieser Reihe nicht vergesse«
« erden.
, Unter den Domen stellt sich der Wiener Steffel , das Wahr,
- eichen der Donaustadt , vor . Die Earnisonkirche in Potsdam mii
ihrem berühmten Glockenspiel und den Ruhestätten Friedrichs
des Großen und seines Vaters ist cben'o vertreten wie das Straß-
tmrger Münster , auf dem im Juni 19 lO die deutsche Fahne ein-
Porstieg zum Zeichen der Heimkehr des Elsaß ins Reich.

Do« den Burgen ist zunächst Karlstein bei Prag zu nennen
der einst die Reichskleinadien rubten , die Marienburg schließ!

Och an , die treue deutsche Feste im Osten, das Schloß des Deut-
Hch«» Ordens , das Konrad v "n Tbicrberg gründete . Fast wi,
«i»e Burg mutet auch das Tann ' nberg -Denkipal an , Symbo
stik das Zusammenbrcch- n des Ansturms östlicher Horden voi
->« deutschen Massen im Weltkrieg . Auch der mächtig geglie
Werte und schlanktimmige Ratha ".sbou in Aachen zählt zu dei
Basten , die ein Stück deutscher Geschichte verkörpern.

Zwei berühmte Tor : beben sich der hübschen Plakettenreih,
«»geschlossen : das herrliche, säulengegliederte Brandenburgei
Tor des Meisters Langhaus in Berlin und das schöne mittel
« kterliche Holstentor in Lübeck, das 1477 erbaut wurde.

Alle diese Elasabzeichen , die im Gablonzer Land entstände
und die eine sorgfältige Ausführung erkennen lassen , wer
durch die Turner und Sportler des NS -Reichsbundes fü:
esübungen verkauft . Auch darin liegt ein tiefer Sinn . Dem
Auftrag des Reichsbundcs liegt ja in der gleichen Richtun,
die Aufgaben der NS -Volkswohlfahrt , und auch die Mittel
aus dem Spendenaufkommen des KWHW . herfließen , dienei

gleichen Ziel : der Erhaltung und Förderung der deutscher
bkksgesundheit. Im großen Lebenskampf der deutschen Natioi

«eben allen militärischen Waffentaten gerade dieses Ziel vor
ützter Wichtigkeit, denn in der Gesundheit des deutschen Volkei
egt seine Lebenskraft in der Zukunft begründet . Darum is

«usere freudige Spende zur Reichsstraßensammlung der Ausdrui
»mseres Willens , an diesem Ziele mitzuschaffen.

Egenhausen . ( Freudiges Wiedersehen . ) Vonden4im
Felde stehenden Söhnen des M . Brenner hatten zwei das
Glück, nach fast 3 Jahren sich im Osten wiederzusehen. Die
Freude dieses Zusammentreffens kann man sich denken.

Walddorf. ( Gefallen . ) Vom östlichen Kriegsschauplatz traf
am Mittwoch die Trauerbotschaft ein , daß der GefreiteHans
Stickel am 29 . 8 . infolge Verwundung in Uljanowo gestorben
ist. Der für sein Vaterland Gefallene tapfere Soldat ist als Sohn
des Maurermeisters und Oberholzhauers Jakob Stickel am 13.
8. 21 geboren und erlernte bet seinem Vater das Maurerhand¬
werk . Er hätte einst das väterliche Geschäft übernehmen sollen.

Bad Wildbad. 14 . Sept . Auf dem Bahnkörper zwischen Calm¬
bach und Wildbad, oberhalb des Bahnwärterpostens , wurde am
letzten Samstag vormittag die Leiche eines jungen Mannes vor¬

gefunden . Die polizeilichen Ermittlungen ergaben, daß es sich um
den 17 Jahre altem Richard Wagner handelte. Der Tod muß auf
der Stelle eingetrettn sein, denn der Kopf des Jungen lag vom
Körper getrennt zwischen den Schienen. Das Motiv zur Tat konn¬
te geklärt werden, es liegt in rein persönlichen Verhältnissen
begründet.

Stuttgart . (Todesfall .) Generalmajor a . D . Hugr
Flaischlen, einer der verdienstvollsten Offiziere der alter
württembergischen Armee , starb in Stuttgart im 78 . Lebensjahr
In Stuttgart geboren , begann er mit . 18 Jahren seine mili
irische Lausbann bei J .R . 126 . Im Jahre 1901 wurde er alt
Kompaniechef zum Erenadierregiment 119 versetzt . Von 19R
bis 1909 wirkte er als Lehrer an der Kriegsschule Hannover
Als Bataillonskommandeur rückte er bei Ausbruch des erster
stLeltkrieges mit dem J .R . 120 insFeld . 1915 wurde er ziu
L3. Jnfanteriebrigade zur besonderen Verwendung versetzt . In
Jahre 1916 übernahm er die Führung des J .R . 414, im Jahr«
11918 die des Res .- Jnf . -Reg . 125 . Nach dem Kriege schied dei
inzwischen zum Oberst beförderte mit dem Charakter als Eene-
talmajor aus dem Heer. Generalmajor Flaischlen hatte sich auck
als Militärschriftsteller einen Namen gemacht.
, Stuttgart . (Beim Abspringen getötet .) In der Vöb-
ringer Straße kam ein Mann beim Aufpringen auf einen fah¬
renden Straßenbahnwagen zu Fall . Er wurde von der Straßen¬
bahn mitgeschleift und getötet.

rsg Stuttgart . (Stuttgarts Schützen die Besten .)
Vor kurzem trafen sich die besten Schützen der Kreiskriegerver-
bände Stuttgart und Ulm aus dem Gaukriegerverband Südwesi
snit denen der Kreiskriegerverbände Karlsruhe und Straßburg
aus dem Gaukriegerverband Oberrhein zu dem alljährlich statt¬
kindenden Städtewettkampf im Kleinkaliberschießen auf dem
Schießstand in Karlsruhe . Der Kreiskriegerverband Stuttgart
konnte sich mit 1089 Ringen wiederum den Wander - Ehrenpreis
km Städte -Wettkampf sichern . Den ersten Preis für den besten
Einzelschüßen — gestiftet vom Oberbürgermeister der Stadt
Karlsruhe — errang sich der Kreisschießwart des Kreiskrieger¬
verbandes Stuttgart , Kamerad Jahn.
! Göppingen . (Vom fahrenden Zug gestürzt .) Als die
vb Jahre alte Hella Straub aus Eöppingen -Holzheim am Sams-
«ag mittag auf dem Bahnhof in Holzheim den in Richtung Bad
Kolk fahrenden Zug noch in letzter Minute erreichen wollte,
stürzte sie vom Trittbrett des bereits fahrenden Zuges . Hierbei
trlitt sie so schwere Verletzungen, daß der Tod nach kurzer Zeitkilltrat.

Eschenbach, Kr . Göppingen . (Land e s - S i e g e rhüten für
Herdengebrauchshunde .) Der Landesverband der Schaft
Züchter für Württemberg und Hohenzollern veranstaltet am
20 . September in Eschenbach, Kr . Göppingen , das diesjährige
Landes -Siegerhüten für Herdenqebrauchsbunde.

rsg Ravensburg . (Flämische Kinder kehrtenheim .)
Für sechs Wochen hatte der Kreis Ravensburg 50 flämische
Kinder zur Erholung ausgenommen. ^Gesund und braungebrannt
»eisten die kleinen Flamen nun nach schwerem Abschied von de"-
Pflegeeltern wieder in ihre Heimat , wo sie vieles über dir
schönen Ferientage bei den gastfreundlichen Schwaben erzählen
werden.

*

Heidelberg. (Medizinisch - technis che Assisten¬
tinnen .) Die neuzeitliche ärztliche Wissenschaft kann der tech¬
nischen Hilfsmittel nicht entbehren und auch nicht der Men¬
schen , die damit umzugehen verstehen. So hat sich in Heidelberg,
der ausgesprochenen Klinikstadt, eine „Schule für medizinisch-
technische Assistentinnen" herausgebildet , die diesen Nachwuchs
in zweckentsprechender Weise heranzieht . Der Besuch der Schule
erstreckt sich auf einen Zeitraum von zwei Jahren , wobei jeweils
32 Schülerinnen unterrichtet werden. Die Mädchen lernen mit
der Röntgenapparatur umzugehen, am Mikroskop oder chemisch
das Blut untersuchen und werden so zum verlängerten tech¬
nischen Arm des Arztes . Im allgemeinen wird die Auswahl
unter den Anwärterinnen in den Kreisen junger Mädchen im
Mindestalter von 18 Jahren getroffen, die das Zeugnis der
mittleren Reife besitzen.

Ofsenburg. (Todesfall .) 2m Alter von 64 Jahren ist der
Lederfabrikant Franz Walz von der Firma Otto Walz, Leder¬
fabrik KG ., in Offenburg gestorben. Der Verstorbene war Vor¬
sitzender der llnterledergruppe im ehemaligen Badischen Eerber-
oerein, Mitglied des Verwaltungsrates des Häuteverbesserungs¬
fonds im Verband der Zahmhäute - und Fellgerber e . V. und
Beisitzer des Ehrengerichts bei der Wirtschaftskammer Baden so¬
wie des Arbeitsgerichts Offenburg.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altensteig
Druck Buchdruckerei Dieter Lauk , Altensteig Z . 3t . Preis ! . 3 gültig
Verleger und Schriftleiter Dieter Lauk z . Zt . bei der Wehrmacht
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Sicherungsverwahrung eines Eroßbetrügers
Stuttgart . Der 41 Jahre alte verheiratete Arthur Laub aus

Pforzheim - Brötzingen, zuletzt wohnhaft in Vaihingen a. d . F. ,wurde von der Strafkammer Stuttgart als gefährlicher Ce^
wohnheitsverbrecher wegen acht Verbrechens des Rückfallbetru¬
ges zu fünf Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt . Außerdem wurde aus Sicherungsverwahrung erkannt.
Der Angeklagte, dem jede technische Vorbildung abgeht, hatte
als Konstrukteur einer nach Sachverständigengutachten völlig,
unbrauchbaren und nur als Kinderspielzeug zu wertenden Klein¬
bildkamera Geldgeber gesucht und gefunden, die ihm für die
fabrikmäßige Herstellung des angeblichen „technischen Wunder¬
werks"

, als das er sein Kameramodell in großsprecherischen Pro¬
spekten bezerchnete , Kapital zur Verfügung stellten, in der durch
Lügen verschiedenster Art von ihm erweckten Meinung , ihr Geld
in seinem Unternehmen nutzbringend anlegen zu können. Auf
diese Weise gelang - es dem Angeklagten , sich in Zeit eines Jah¬
res insgesamt über 56 000 RM . als Darlehen oder Betei-
Kguugen zu verschaffen . Hiervon steckte er höchstens 25 000 RM.
iu seine aussichtslose Erfindung , während er den Rest für sein
Üoeues Wohlleben verbrauchte.

Buntes Allerlei
^ „Aehnliche " Berufe . . .

Hufesand, K ? berühmte Arzt , wurde einmal an den Hof eines
deutschen Staates gerufen, da ihn der Fürst selbst konsultieren
wollte . Nach der Untersuchung machte der Fürst dem große«
Mediziner das Kompliment , daß er ein so tüchtiger Arzt sei
und gewiß den menschlichen Körper in - und auswendig kenne.
Hufeland aber , der trotz seiner großen Verdienste und seine»
Ruhmes ein bescheidener Mensch geblieben war , wiegte lächelnd
den Kopf und meinte : „Das stimmt schon , Durchlaucht, aber es
ergeht uns Aerzten in mancher Beziehung wie den Nachtwäch¬
tern . Die kennen auch ganz genau jede Straße und jedes Haus,
was sich aber hinter den äußeren Mauern im Innersten abspielt,
ahnen sie nur in den seltensten Fällen .

"

Altersrekord der Platane
Man nimmt meistens an , daß von den in Europa wachsenden

Bäumen die Eiche das höchste Alter erreicht. Das stimmt jedoch
nicht , denn di» Eichen werden an Lebensjahren von der Platane
weit übertroffen . Während die ältesten Platanen , wie sich gezeigt
hat , bis zu 4000 Jahre alt werden, erreichen die Eichen inr
Höchstfälle ein Lebensalter von 2000 Jahren.

Trauriger Fall
Gottfried Keller und Conrad Ferdinand Meyer saßen einmal

beim Wein zusammen und unterhielten sich über einen gemein¬
samen Bekannten , der einen offensichtlich schwermütigen Ein¬
druck machte.

„Wie mag er denn bloß in diese tiefsinnige Eemlltsstimmung
hineingeraten sein ? " fragte Meyer.

„Tja "
, meinte Keller , „das ist ein trauriger Fall . Er ist auch

wirklich vom Schicksal verfolgt . Er hat einen Schnupfen und
eine Frau — beide möchte er loswerden , aber es gelingt ihm
nicht .

"
. . , -

Spiel und Sport
Stemhilb (Zuffenhausen) schlagt Jugendmeister .) Der deutsche

Iugendmeister Helmuth Vetisch (Franken ) wurde in einem Ge-
biets -Vergleichskampf, den auf einer Augsburger Rundstrecke die
Jungen von sieben Gebieten über 40 Runden — 48 Kilometer
austrugen , von dem Zuffenhausener Steinhilb mit 43 gegen
29 Punkte geschlagen . Auch der Mannschaftssieg fiel mit 45
Punkten an die Württemberger vor Sachsen (44) , Franken (3S),
Hochland . Schwaben. Lelleu-Nasiau und Bayreuth.

holNderbem
An unseren örtlichen Obstannahmestellen werden am

Mittwoch, den 16 . September 1942 und

Donnerstag, den 17 . September 1942

reife, schwarze Holunderbeere« angenommen.
Sammlerpreis RM — .28 per kg

Die Beeren dürfen nicht einzeln abgepflückt werden, son¬
dern wird die ganze Dolde am Ende des Stengels abge-
chnitten. Unreife und rote Holunderbeeren werden nicht an¬
genommen . Nur an obigen Tagen werden die Holunderbeeren
angenommen.

Würlt . Obst- und Gemüse -Wirtschaft G .m .b .H.
BezirLsabgabestelle Horb

Amtlich« Bekanntmachuug
Xrei » Kre»d«uftadt

Zuteilung von Eiern
Auf den vom 24. August bis 20 . September 1942 gültigen Be¬

stellschein Nr . 40 der Reichseierkarte werden insgesamt 2 Eier für
jede» Versorgungsberechtigten ausgegeben und zwar

auf die Abschnitte s und d je 1 Ei
Freudenstadt, 12 . Sept . .1942.

Der Lau - rat — Trnährungsamt Abt . L.

8/414
Der ganze Sturm tritt am

Mittwoch, den 16. Sept . 1942
um 8 . 15 Uhr zum Appell am
Marktplatz an.

klls Verlobte grüken

Irms k̂ rey

Li -zvin kssf

lVlnrelri klltenstsig
Xcels «ottcveii Obsrnctork

2. 2t . IM Lllclsn

13. 8spt . 1942
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Ikre Krisgsksrntrsuurig

geben bekennt
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Obsrgekr . r . leit im Oster»
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Krempsrks » «

Wer gibt
Klavierstunden?

mit Preisangabe.
Angebote unter Nr . 3 an die
Geschäftsstelle ds . Bl . erbeten.

Arbeiter
findet gutbezahlte Ar¬
beitsstelle.

Angebote an die Geschäftsstelle
ds. Bl . erbeten.
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Verkaufe 16 Ztr. schweren,
gängigen

Ml,
auch neben Pferd geeignet

Adam Schitteuhelm
Untermusbach, Telefon 277

Schreibmaschiueupapier
Durchschlagpapier
Kohlepapier
Schreibbänder
empfiehlt die

SMaulilullgLau!, AltenSelg

Lohnsteuertabellen
je skr Wochxnlohn — 14 Tagelohn — Monats-
lohu zu haben in der Buchhandlung Lauk
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